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EDITORIAL

Geschätzte Partner und Freunde des wBw,

im September 2000 erschien unsere 1. Ausgabe der wBw inform (damals in-form) mit Beschreibung der Orga-
nisationsentwicklung seit 1995. Die damalige Ausgabe umfasste 8 Seiten. Die Ihnen vorliegende 40. Ausgabe 
20 Jahre später umfasst 16 Seiten in welcher über unsere Aktivitäten im letzten Halbjahr berichtet wird.

Diese Ausgabe thematisiert das Themengebiet des Informationsmanagements, welches alle Schwerpunkt-
bereiche des wBw seit einigen Jahren tangiert. Die Möglichkeiten des Datenmanagements im industriellen 
Kontext erschließen sich insbesondere im Anlagenmanagement; dies zeigen die Kurzbeschreibungen unserer 
Forschungsprojekte mit Software- und Industriepartnern deutlich. Unsere Weiterbildungen sowie der ÖVIA-
Kongress zum Thema „Wertschöpfende Instandhaltung“ ergänzen die Zusammenarbeit und den Dialog mit 
unseren Industrie- und Forschungspartnern.

Am 9. SMI Kongress im Juni 2021 thematisieren wir die Möglichkeiten, die die Digitalisierung für die Nachhal-
tigkeit und den Klimawandel im Kontext industrieller Produktion leistet und leisten kann.

Wir hoffen, dass die Themen Ihr Interesse fi nden!
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Ziel der Digitalisierung in der Indus-
trie ist es, aus Daten einen wirt-
schaftlichen Nutzen zu ziehen. Das 
medial sehr präsente Thema „Künst-
liche Intelligenz“ (KI) ist dabei ein 
möglicher Ansatz, allerdings weder 
der einzige, noch in vielen Fällen der 
einfachste oder direkteste. Detail-
lierte Analysen der bestehenden 
Datenbasis haben allgemein einen 
oft unterschätzten Nutzen. Sie sind 
nicht nur ein wichtiger Schritt vor der 
Erstellung von prädiktiven Modellen, 
sondern können für sich genommen 
einen wertvollen Beitrag zur Gewin-
nung neuer Erkenntnisse über mögli-
che Optimierungspotenziale leisten.

Analysen, die primär zur Gewin-
nung neuer Erkenntnisse aus beste-
henden Daten dienen, werden häufi g 
als Datenexploration oder explo-
rative Datenanalyse bezeichnet 
[1]. Im Gegensatz zu statistischen 
Verfahren, die auf der Überprü-
fung von zuvor formulierten Hypo-
thesen beruhen, ist es für Daten-
exploration nicht nötig, explizite 
Annahmen vorab treffen zu müssen. 
Das ist möglich, weil Datenexplo-
ration ein stark grafi sch geprägter 
Ansatz ist, der primär darauf abzielt, 
Daten so darzustellen, wie sie sind. 
In Diagrammen wie etwa Histo-
grammen und Punktdiagrammen 
können Menschen dank ihrer ausge-
prägten Fähigkeit zur Erkennung 
visueller Muster viel über mögliche 
Zusammenhänge, Ausreißer, Trends 

und andere Datencharakteristika 
erfahren, selbst wenn diese nicht 
vermutet bzw. nach diesen gesucht 
wurde. Datenexploration ist damit 
eine intuitive Ergänzung zur statis-
tischen Hypothesenprüfung und 
prädiktiven Methoden, indem sie hilft, 
neue Ideen auf Basis der Daten zu 
gewinnen und Annahmen zu über-
prüfen, auf denen andere Methoden 
basieren.

Folgendes Beispiel illustriert diesen 
Aspekt (Abb. 1). Es zeigt vier ver-
schiedene Datensätze mit jeweils 
zwei Variablen und elf Datenpunkten. 
Während die Verteilungen und Korre-
lationen der Datensätze recht unter-
schiedlich aussehen, haben alle vier 
Datensätze exakt dieselben Mittel-
werte und Standardabweichungen 
für beide Variablen sowie annähernd 

gleiche Korrelationskoeffi zienten 
und Regressionsgeraden. Wie das 
Beispiel zeigt, kann man häufi g 
durch bloßes „Hinsehen“ viel über 
Daten lernen, was anders oftmals 
gar nicht so einfach beschreib-
bar wäre. Dies gilt insbesondere 
für Daten aus Industrieprozessen 
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Abbildung 1:
Das Quadrat von Anscombe [2] zeigt vier Datensätze mit jeweils zwei Variablen und elf Daten-

punkten. Während die Visualisierung jeden Datensatz als strukturell stark unterschiedlich zeigt, 
sind wesentliche Statistiken aller vier Datensätze ident.

Mittelwert X: 9
Mittelwert Y: 7,5

Varianz X: 11
Varianz Y: 4,125

Korrelation: 0,816

Regression:
y = 3 + 0,5x

PMAnlagen-
management
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wie z.B. Sensorzeitreihen. Diese 
sind durch Prozessänderungen und 
diverse Anomalien noch wesentlich 
komplexer rein mathematisch zu 
analysieren. Dabei ist es von Vorteil, 
dass die visuelle explorative Ana-
lyse robust gegenüber vielerlei über-
lagerter Störeffekte und Unsauber-
keiten in den Daten ist, wie sie in der 
Praxis gemessener Daten allgegen-
wärtig sind.

Aus all diesen Gründen hat sich 
Datenexploration als notwendige 
Phase in Data-Science-Projekten 
etabliert. Vorgehensmodelle wie 
etwa CRISP-DM [3] betonen die 
Notwendigkeit, die Datenbasis erst 
sehr genau zu kennen, bevor darauf 
basierend prädiktive Modelle erstellt 
werden können, etwa zur prädik-
tiven Wartung oder zur Vorhersage 
von Produktqualität. Doch auch 
abseits von Statistik und komplexen 
Data Science Projekten hat Daten-
exploration zunehmend an Popula-
rität gewonnen. Das reicht bis zur 
Kommunikation von Daten in Online-
Medien über Phänomene wie den 
Covid-19 Ausbruch.

Einen wesentlichen Beitrag dazu 
leistet die Verbindung von Datenvi-
sualisierung mit interaktiver Steue-
rung der Analyse durch den Benut-

zer [4]. Dadurch können Visualisie-
rungen intuitiv durch den Benutzer 
angepasst und darin Daten ausge-
wählt werden, um rasch spezifi sche 
Fragen zu beantworten. Zudem 
ermöglicht die Verknüpfung mehre-
rer Diagramme, Zusammenhänge 
zwischen verschiedenen Aspekten 
der Daten aufzuzeigen, die in einer 
einzelnen Grafi k schwer oder gar 
nicht darstellbar wären. Ein kon-
kretes Beispiel im Industriekontext 
kann wie in Abb. 2 aussehen. Es 
zeigt, wie durch das Zusammenspiel 
von Datenauswahl und unterschied-
lichen Visualisierungen Zusammen-
hänge zwischen Änderungen vom 
Prozessoutput mit Änderungen von 
Prozessparametern, Umweltfakto-
ren oder ähnlichen potentiellen Aus-
lösern erkennbar werden. Damit 
wird die Datenvisualisierung zu einer 
intuitiven Benutzeroberfl äche, um 
mit den Daten gezielt in einen Dialog 
zu treten.

Ein entscheidender Vorteil ist, dass 
es durch geeignete Software-Tools 
auch für Fachexperten ohne Hin-
tergrund in Statistik oder Data Sci-
ence einfach und effi zient möglich 
wird, die bestehende Datenbasis 
zur Gewinnung wesentlicher neuer 
Erkenntnisse zu nutzen. Das ist inso-
fern wichtig, als speziell Fachexper-

ten aus Bereichen wie etwa Prozes-
sentwicklung, Instandhaltung und 
Qualitätswesen das nötige Hinter-
grundwissen haben, um Erkennt-
nisse im Prozesskontext zu interpre-
tieren und passende Maßnahmen 
abzuleiten.

Datenexploration kann somit für 
Unternehmen ein effektiver und ver-
gleichsweise einfach umsetzbarer 
Ansatz sein, um mehr Potenzial aus 
Daten auszuschöpfen. Mit der heu-
tigen Rechenleistung und Software, 
die auf die Exploration von Indust-
riedaten spezialisiert ist – wie etwa 
Visplore [5] – kann Datenanalyse zu 
einem kreativen Prozess werden, um 
unerwarteten Nutzen in den eigenen 
Daten zu entdecken und Prozesse 
nachhaltig zu verbessern.
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Abbildung 2: Beispiel für Datenexploration im Industriekontext
mit der Software Visplore [5]: Die Auswahl von Tagen mit verschlechterter Qualität (Balken rechts oben) 
listet Prozessparameter auf (Zeitreihendiagramme darunter), die gleichzeitig ihre Lage verändert haben

und somit in einem möglichen Zusammenhang stehen können.

„Die Wahrheit ist leicht zu
verstehen, wenn sie erst

entdeckt ist. Das Schwierige
ist nur sie zu fi nden.“

Galileo Galilei
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FORSCHUNG

Die zunehmende Digitalisierung bie-
tet Unternehmen die Chance, den 
Einsatz der Ressource Information in 
allen Funktionen des Managements 
zu optimieren. Die Instandhaltung 
steht vor der Herausforderung, die 
Kombination aus vertikaler und hori-
zontaler Integration der IT-Systeme 
nutzbar zu machen und damit ihren 
Wertschöpfungsbeitrag zu erhöhen. 
Der Digitale Schatten der Instand-
haltung wird als digitales Modell ver-
standen, in dem sich Veränderungen 
der physischen Welt echtzeitnah auf 
das Informationssystem auswirken. 
Die resultierenden Potenziale sind 
eine bessere Entscheidungsqualität, 
höhere Planbarkeit, transparentes 
Controlling sowie optimale Unter-
stützung operativer Tätigkeiten.

Das Ziel der Arbeit liegt in der Erstel-
lung eines Referenzmodells, mit 
dem sich das Informationssystem 
der Instandhaltung abbilden 
lässt. Dazu wird ein abge-
wandeltes ARIS-Haus kons-
truiert, in welchem die Pers-
pektiven Daten, Funktionen 
und Ziele das Informations-
system repräsentieren. Basie-
rend auf einer umfassenden 
Literaturrecherche wird das 
Funktionsmodell nach den 
Prinzipien eines generischen 
Instandhaltungsmanagements 
konstruiert. Anschließend wird 
das Zielmodell entwickelt, mit 
dem sich aus der Steuerungs-
sicht ein Datenmodell ableiten 
lässt. Das letzte Modell kann 
durch die vorgegebene Struktur 
und inhaltliche Ausarbeitung als 
Digitaler Schatten des Instand-
haltungsmanagements gesehen 
werden. Mit dem modularen Aufbau 
der Steuerungsperspektive lassen 

sich die formulierten Funktionen, 
Daten und Ziele beliebig erweitern. 
Das Ergebnis der Arbeit stellt dem 
Modellanwender ein Werkzeug zur 
Verfügung, das sich in zweifacher 
Weise in der Praxis anwenden lässt. 
Mit dem Top-Down-Ansatz lassen 
sich Funktionen und Ziele formu-
lieren, aus denen sich die notwen-
digen Daten ergeben. Die Validie-
rung erfolgt unter anderem durch die 
Modellierung der TPM-Philosophie, 
in der – ausgehend von den Funk-
tionen und Zielen – das entspre-
chende Datenmodell erstellt wird.

Die zweite Anwendungsmöglich-
keit geht den gegensätzlichen Weg 
und zeichnet Bottom-Up die Verbin-
dung von den verfügbaren Daten zu 
den erreichbaren Funktionen und 
Zielen. Die Validierung des zweiten 
Ansatzes geschieht in der Model-
lierung eines Informationssys-
tems in der Praxis (Softwareher-
steller). Die Ergebnisse lassen sich 

nutzen, um das Informationssystem 
zu bewerten und Handlungsemp-
fehlungen zu formulieren. Dabei 
besteht die größte Herausforde-
rung bei der Realisierung von Soft-
waremodulen, die Prozesse des 
strategischen Regelkreises zu unter-
stützen. Zusammenfassend kann 
festgehalten werden, dass der Digi-
tale Schatten das Rahmenwerk 
bietet, Geschäftsprozesse deskriptiv 
zu beschreiben, diagnostisch zu 
bewerten, prognostisch vorherzu-
sehen oder präskriptiv Tätigkeiten 
vorzuschlagen. Wie in Abb. 3 ersicht-
lich, kann das entwickelte Referenz-
modell als Fundament für Weiter-
entwicklungen gesehen werden. Es 
bietet demnach die Möglichkeit, in 
Teilbereichen die Datenqualität und 
den Vollständigkeitsgrad der Daten 
soweit zu erhöhen, dass sich ein 
Digitaler Zwilling erstellen lässt.

PE QM TMEM RMNM WM GM

Dissertation: Referenzmodell zur Gestaltung des Digitalen
Schattens der Instandhaltung nach den Prinzipien eines generischen 
Managementkonzepts
Robin Kühnast-Benedikt
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Abbildung 3: Abgrenzung Digitaler Schatten zu
Digitaler Zwilling. Quelle: Eigene Darstellung in

Anlehnung an Bauernhansl T. et al. (2017)
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Im Rahmen eines Forschungs-
projektes mit der BOOM Software 
AG werden dessen Softwarepro-
gramme Boom Maintenance Mana-
ger (BMM) und Boom Production 
Manager (BPM) hinsichtlich des 
Lean Smart Maintenance (LSM) 
Ansatzes weiterentwickelt. Ziel des 
Projektes ist es auf Basis der beste-
henden IPSA (Instandhaltungspla-
nungs, -steuerungs und -analyse) 
Software zusätzliche LSM Bau-
steine (Module) zu entwerfen, um 
eine effektive und effi ziente Anla-
genbewirtschaftung im Kontext 
zu Industrie 4.0 für Unternehmen 
zu gewährleisten. Die weiterentwi-
ckelte Software soll sich deutlich 
von den am Markt befi ndlichen Kon-
kurrenzprodukten absetzen, indem 

zusätzlich zu den Standardfunkti-
onen für das Instandhaltungsma-
nagement auch strategische Funkti-
onen enthalten sind.

Aktuell wird ein Modul für eine ganz-
heitliche Ressourcendisposition 
(RD) für die Instandhaltung entwi-
ckelt. Der neue Baustein steht in 
enger Verbindung mit bereits beste-
henden BMM-Bausteinen, wie Anla-
genstruktur, Auftragswesen oder 
Materialwirtschaft. Die Basis für 
eine standardisierte Ressourcen-
disposition bilden Stammdaten, mit 
welchen die einzelnen Prozesse für 
die Terminierung und Kapazitäts-
feinabstimmung einzelner Ressour-
cen optimal ausgerichtet werden 
können. Zusätzlich beinhaltet der 

Baustein Funktionen für ein einheitli-
ches Qualifi kationsmanagement mit 
integrierter Maßnahmenableitung 
– um Zielabweichungen zu kom-
pensieren – und Funktionen für die 
Schichtplanverwaltung und -gene-
rierung.

Herzstück des RD-Bausteins ist 
eine digitale Plantafel, durch wel-
che der Anwender einfach und effi -
zient – unterstützt durch ein integ-
riertes Konfl iktmanagement – die 
Planungsvorschläge verwalten und 
optimieren kann. Zusätzlich wer-
den Analysemethoden und Pla-
nungskennzahlen integriert, um 
eine vorausschauende, ganzheitli-
che Planung zu ermöglichen. Dafür 
werden Funktionen für eine langfris-
tige Kapazitätsplanung mittels auto-
matisierter Planungsalgorithmen 
bereitgestellt, wodurch Planungs-
vorschläge generiert werden. Der 
Anwender kann das für ihn optimale 
Planungsszenario übernehmen und 
so die Ressourcen zielgerichtet ver-
planen. Dieses RD-Modul bietet die 
Möglichkeit, die Instandhaltungs-
planung zukunftsorientiert auszu-
richten und vereint Standardfunktio-
nen mit modernen Instrumenten der 
nächsten Generation.

PE QM TMEM RMNM WM GM

Ganzheitliche, effi ziente und digitale Ressourcendisposition
Cornelia Huber
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Abbildung 4: Screenshot aus der digitalen Plantafel, Baustein „Ressourcendisposition“

Bild: BOOM
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Die EGGER Holzwerkstoffe GmbH 
und ihre Tochtergesellschaften 
(EGGER Gruppe) besitzen und 
betreiben weltweit über 40 Anlagen 
zur Beschichtung von Holzwerk-
stoffplatten. An einem Standort 
mit drei dieser Beschichtungsan-
lagen herrscht ein großer Auftrags-
druck bei gleichzeitigem Effi zienz-
steigerungspotenzial. Ein 
wesentliches Instrument zur 
Effi zienz- und Effektivitäts-
steigerung stellt dabei die 
systematische Schwach-
stellenanalyse (SSA) im 
Sinne einer nachhaltigen 
Anlagenverbesserung dar 
(Abbildung 5).

Während die operative 
Ebene – bspw. Instandhal-
ter – für die Identifi kation, 
Beseitigung und Dokumen-
tation des Schadens sowie 
die Ermittlung der Ursache 
und die Ableitung, Umset-
zung und Dokumentation 
der Maßnahmen zustän-
dig ist, gilt es für die stra-
tegisch-operative Ebene 
(z.B. Instandhaltungsleitung) die 
Schwachstelle – technisch oder 
organisatorisch – zu identifi zie-
ren, die Schäden und Ursachen zu 
analysieren und in Koordination 
mit den unterschiedlichen beteilig-

ten Abteilungen den Nutzen der abge-
leiteten Maßnahmen festzustellen, 
diese zu priorisieren und die Wirksam-
keit der umgesetzten Maßnahmen zu 
überprüfen. Wie in der Grafi k ersicht-
lich wird, ist in allen Schritten ein 
durchgängiger Austausch von Infor-

mationen (monetär und nichtmo-
netär) zwischen operativer und stra-
tegisch-operativer Ebene für einen 
erfolgreichen Ablauf der Schwach-
stellenanalyse unerlässlich.

FORSCHUNG
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Entwicklung eines standardisierten Vorgehens für die daten-
gestützte Schwachstellenanalyse
Florian Kaiser
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Gemeinsam mit dem Projektteam 
von EGGER wurde ein standardi-
siertes Vorgehen für eine daten-
gestützte Schwachstellenanalyse 
entwickelt, in welchem datenana-
lytische Ansätze mit klassischen 
Methoden der Problemlösung kom-
biniert werden. Ein standardisier-
tes Vorgehen führt durch Aufdecken 
von Potenzialen in der Sensorik, 
erhöhtem Prozessverständnis und 
einer effi zienteren Ursachenfi ndung 
zur Reduktion von Anlagenstillstän-
den und somit zur nachhaltigen 

Im Zuge dieses Forschungsprojek-
tes soll die Basis (Vorbereitungs-
phase) für die Einführung einer 
dynamischen Kritikalitätsbewertung 
gelegt werden (siehe Abb. 6). Die 
eigentliche Kritikalitätsbewertung 
wird im Zuge einer am wBw betreu-
ten Masterarbeit abgewickelt.

Ziel ist es, eine bereichsübergrei-
fende Kritikalitätsbewertung für 
strategische Entscheidungen und 
Investitionen, sowie jeweils bereichs-
spezifi sche Bewertungen zur Pro-
zess- und IH-Strategieoptimierung 

Erhöhung der Anlagenverfügbar-
keit. Neuartig in diesem Projekt war 
das reifegradabhängige Vorgehen, 
welches sicherstellte, dass unab-
hängig von der Qualität der Daten 
ein standardisiertes Vorgehen für 
EGGER entwickelt werden konnte. 
Dafür wurde im Vorhinein die Unter-
teilung in einen deskriptiven, diag-
nostischen und prädiktiven Ansatz 
zur SSA vorgenommen. So ist es 
beispielsweise im diagnostischen 
Reifegrad möglich, erste Data 
Mining-Verfahren wie die Assozia-

durchzuführen. Da sich die betrach-
teten Produktionsbereiche stark in 
der Produktionscharakterisierung 
unterscheiden, waren unterschiedli-
che Kriteriensets für die Bewertung 
notwendig. Auf Basis der Erfolgsfak-
toren und der Unternehmenscharak-
terisierung sind ein abteilungsüber-
greifendes Kriterienset, aber auch 
jeweils bereichsspezifi sche Kriteri-
enkataloge entwickelt worden. Ein 
Hauptaugenmerk bei der Kriteri-
enauswahl lag auf der Datenquali-
tät und -verfügbarkeit, die je Krite-
rium im Detail untersucht wurde, um 
die Bewertung zukünftig automati-

tionsanalyse zur Unterstützung der 
Ursachenermittlung anzuwenden, 
während im deskriptiven Reifegrad 
noch klassische Problemlösungs-
methoden (bspw. Ishikawa-Dia-
gramm) im Vordergrund stehen. Ziel 
des Projektes war es auch, dass das 
gemeinsam mit EGGER entwickelte 
Vorgehen im Anschluss an das Pro-
jekt eigenständig von den Mitarbei-
tern vor Ort, ohne die externe Unter-
stützung eines Datenanalytikers in 
Anspruch nehmen zu müssen, ange-
wendet werden kann.

siert ablaufen lassen zu können. Auf 
Grund des umfassenden Anlagen-
parks war es zusätzlich notwendig, 
die Anlagen für die Bewertung zu pri-
orisieren. Hierzu wurden die Erfolgs-
faktoren den Anlagen gegenüberge-
stellt und deren Einfl uss bewertet. 
Die Anlagen mit dem größten Ein-
fl uss werden für die eigentliche Kri-
tikalitätsbewertung in spätere Folge 
herangezogen.

PE QM TMEM RMNM WM GMPM

FORSCHUNG
Anlagen-
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Dynamische, automatisierte Kritikalitätsbewertung
Theresa Passath

Vorbereitungsphase

Kriterienauswahl, -definition 
und Gewichtung auf Basis 

der Erfolgsfaktoren und
Unternehmenscharakteristika

Methodenauswahl für 
Bewertung auf Basis 

Datenqualität / -verfügbarkeit

Anlagenauswahl
Risikobewertung

Kostenanalyse

Mitarbeiter Schulung Kommunikation der weiteren Vorgehensweise

Kommunikation
des Erfolges

(Risikoreduktion)

Kommunikation der Ziele

Verbesserung:
$, Zeit, Qualität,

Umwelt, Flexibilität

Kommunikationsprozess

Kommunikation der laufenden Ergebnisse

Maßnahmenableitung

Reduktion Risiko

Kosteneinsparungen

Lerneffekt

Erfolgsüberprüfung

Bewertung
auf Basis der
Datenqualität

Identifikation
kritischer
Anlagen

Bewertung

Abbildung 6: Vorgehensmodell zur Kritikalitätsbewertung
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Trotz der herausfordernden Zeiten 
im Jahr 2020 werden zukunftsorien-
tierte Projekte in der Industrie geför-
dert und von wissenschaftlichen 
Partnern unterstützt. So konnte im 
Dezember ein Digitalisierungspro-
jekt gestartet werden. Hierbei han-
delt es sich um ein Predictive Main-
tenance Projekt in Bezug auf ein 
Kransystem und trägt den Titel „Pre-
dictive Maintenance for Crane Com-
ponents 1“. Das Projekt-Konsortium 
besteht aus der voestalpine Stahl 
GmbH, der Pro2Future GmbH sowie 
dem Lehrstuhl wBw.

Die voestalpine Stahl GmbH steu-
ert mit ihren modernen Anlagen und 
dem Drang, einen Schritt voraus zu 
sein, einen passenden Use Case für 
ein datenanalytisches Projekt bei. 
Pro2Future liefert mit ihrem Erfah-
rungswissen hinsichtlich der Daten-
aufbereitung und der Modellierung 
von Algorithmen einen wertvollen 

Beitrag für die Datenanalytik; das 
wBw fungiert als Experte im Bereich 
der Instandhaltung sowie als Bin-
deglied zwischen dem technischen 
Verständnis der Anlage und den 
informatikbezogenen Bereichen von 
Predictive Maintenance.

Aktuell handelt es sich um ein Vor-
projekt, bei welchem überprüft wird, 
inwiefern die Gegebenheiten für Pre-
dictive Maintenance vorliegen und 
welche Prognosemodelle für den 
Einsatz denkbar sind. Dabei kommt 
besonders das Datenqualitätsas-
sessment (DQA) des wBw zum Ein-
satz, womit die Fähigkeiten von 
Unternehmen hinsichtlich der Durch-
führung eines datenanalytischen 
Projekts bewertet werden. Inner-
halb des DQA wird die Datenqualität 
mit vier Reifegraden - deskriptiv, dia-
gnostisch, prognostisch, präskrip-
tiv - beschrieben. Zu den einzelnen 
Reifegraden werden die durchführ-
baren Analysemethoden aufgezeigt. 

Weiters werden Maßnahmen abge-
leitet, um den Reifegrad der Daten-
qualität zu erhöhen und dadurch das 
Einsatzspektrum von datenanalyti-
schen Methoden zu erweitern.

Ziel dieses Projekts ist es zu erhe-
ben, inwiefern das vorhandene 
System geeignet für Predictive 
Maintenance ist. Dafür werden Ein-
satzmöglichkeiten von Analyse-
methoden und Prognosemodellen 
dargestellt, Maßnahmen zur Verbes-
serung der Datenqualität gegeben 
und erste Ansätze von Prognosemo-
dellen erstellt.

www.pro2future.at

Projektstart: Pro²Future
Philipp Thomas Kraker

Einführung instandhaltungsrelevanter Kennzahlen im Rahmen von LSM
Theresa Passath

FORSCHUNG

PE QM TMEM RMNM WM GMPMAnlagen-
management

Das Ziel des Folgeprojektes bei der 
voestalpine Turnout Technology im 
Rahmen der Einführung der „Lean 
Smart Maintenance“ (LSM) Philoso-
phie war die Straffung des bestehen-
den Kennzahlensystems sowie die 

Entwicklung von Instandhaltungs-
kennzahlen. Für die Entwicklung 
der IH-Kennzahlen wurden gemein-
sam mit dem Projektteam relevante 
Kennzahlen auf Basis der Erfolgs-
faktoren und Stakeholder ausge-

wählt und den vier Perspektiven der 
Balanced Scorecard zugeordnet. Die 
Analyse der Datenqualität und -ver-
fügbarkeit je Kennzahl war notwen-
dig, um die Auswertbarkeit zu bestä-
tigen, bevor die Priorisierung für die 
fi nale Auswahl erfolgte. Die Reihung 
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Damit auch in Zeiten von Corona 
die Nachhaltigkeit nicht zu kurz 
kommt, bieten wir am 8. März 2021 
um 10.30 Uhr einen Online Vortrag 
(Webinar) mit einem Überblick über 
Methoden zur ökologischen Bewer-
tung von Produkten und Produk-
tionsprozessen mittels Life Cycle 
Assessment (LCA) sowie die Ana-
lyse der Investitions- und Betriebs-
kosten im Lebenszyklus an.

Mehr Flexibilität und eine bedenken-
lose Abhaltung standen im Fokus 
der zertifi zierten TPM-Coach® Aus-
bildung im September 2020. Die 
begrenzten Teilnahmeplätze waren 
rasch ausgebucht; was zeigt, dass 
Weiterbildung gerade in Krisenzeiten 
einen hohen Stellenwert hat. Sowohl 
die Einführung in Total Productive 
Maintenance (TPM), als auch die 
Themenblöcke Führung und Shop-
fl oor-Management wurden in Form 
von Video-Podcasts und virtuellem 
Erfahrungsaustausch angeboten. 
Damit konnten die Präsenzeinheiten 
in vier Tagen – mit spannenden Dis-
kussionen – abgehalten werden.

Das ursprünglich für März 2021 
geplante Eintagesseminar „Life Cycle 
Assessment und Life Cycle Costing“ 
wird zu einem späteren Zeitpunkt 
(voraussichtlich im Herbst) nachge-
holt. Das Seminar enthält die Schwer-
punkte ökologische Bewertung, LCA 
nach ISO-Norm, praktische Anwen-
dung von LCA-Software sowie Life 
Cycle Costing für mehr Kostentrans-
parenz.

Auch 2021 führen wir die erfolgrei-
che Ausbildungsreihe mit neuen Ter-
minen fort. Der TPM-Coach® fi ndet 
von 19.-22. April 2021 mit Inhal-
ten zu TPM-Philosophie, Autonome 
Instandhaltung, Führung, Problem-
lösung und TPM-Kennzahlen statt. 
Die weiterführende Ausbildung 
zum TPM-Expert® beschäftigt sich 
von 18. - 20. Mai verstärkt mit dem 
strategischen Instandhaltungsma-
nagement (Prozessmanagement, 
Outsourcing, Instandhaltungsprä-
vention, Instandhaltung 4.0, uvm.). 
Weitere Informationen und Anmel-
dung fi nden Sie auf unserer Home-
page wbw.unileoben.ac.at.

Life Cycle Assessment & Life Cycle Costing

TPM Ausbildungen sind auch in Krisenzeiten gefragt!

Informationen und Anmel-
dung zu Online Vortrag und 

Seminar unter

https://wbw.unileoben.ac.at

der Kennzahlen fand mittels einer 
Methode des Multi Criteria Decision 
Support (MCDS) statt, einer Kombi-
nation der Fuzzy-Logik mit Algorith-
men für den „Analytic Hierarchy Pro-
cess“ (AHP) zur Gewichtung der im 
Projektteam defi nierten Einfl ussfak-
toren und der „Technique for Order 
of Preference by Similarity to Ideal 
Solution“ (TOPSIS) für das fi nale 
Ranking der Kennzahlen. Die Ergeb-
nisse zeigten, dass das Ranking 
durch diese Algorithmen größten-
teils konform mit den Ansichten des 

Projektteams war und die Kennzah-
len entsprechend übernommen wur-
den. Die Defi nition der Berichtszyk-
len und die Auswahl der geeigneten 
Visualisierungsmöglichkeit je Kenn-
zahl erfolgte nach der Entscheidung 
über die zu integrierenden Instandhal-
tungskennzahlen.

Ein weiterer Fokus des Projektes lag 
in der Straffung des bestehenden 
Kennnzahlensystems (Mittelbau und 
Shopfl oor). Dabei wurde neben Form 
und Darstellung der Kennzahlen vor 

allem auf Redundanzen im System 
geachtet. Gemeinsam mit dem Pro-
jektteam sind die beiden Kennzah-
lenhandbücher überarbeitet, nicht 
mehr aktuelle Kennzahlen entfernt, 
die darin enthaltenen Kennzahlen-
blätter vereinheitlicht, die neu defi -
nierten Instandhaltungskennzah-
len integriert sowie Zielwerte je 
Kennzahl defi niert worden.

TPM-Coach®

Total Productive Maintenance Grundlagen, Anlagen- und
Prozessverbesserung, Minimierung von Verlustquellen

TPM-Expert®

IH-Philosophien, IH-Prävention,
Risikomanagement, Instandhaltung 4.0

Risikovorsorge
Budgetierung

Anlagenbewertung

Schwachstellenanalyse
Wissensmanagement

Wertschöpfung

Von TPM zu LSM

Fo
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das Wissensmanagement und die Wertschöpfungsori-
entierung im Kontext des Instandhaltungsmanagements 
näher gebracht. Die durchwegs exzellenten Bewertungen 
der beiden Weiterbildungen zeigen auf, dass es sich hier-
bei um brandaktuelle Themen für Unternehmen, die sich 
mit der Instandhaltung von morgen beschäftigen, han-
delt. Aus diesem Grund werden die Seminare auch heuer 
wieder von 5. bis 6. Juli 2021 angeboten!

Von TPM zu LSM
Weiters wurden im vergangenen Jahr erstmalig die bei-
den Seminare zur Weiterentwicklung der Instandhaltung 
von Total Productive Maintenance (TPM) hin zu Lean 
Smart Maintenance (LSM) erfolgreich durchgeführt. Am 
ersten Tag wurden den Teilnehmern die Themen der Risi-
kovorsorge und fl exiblen Budgetierung durch Anlagenbe-
wertung und am zweiten Tag die Schwachstellenanalyse, 

Der 9. SMI-Kongress widmet sich dem Thema 
„Digitalisierung im Kontext von Nachhaltigkeit 
und Klimawandel“. Im Fokus stehen die Chan-
cen und Herausforderungen für produzierende 
Unternehmen, um innovative Lösungen mittels 
Digitalisierung und Datenanalytik zu fi nden, die 
eine Kombination ökologischer und ökonomi-
scher Effektivität und Effi zienz ermöglichen. Die 
Kongressreihe bietet eine interdisziplinäre Dis-

kussionsplattform, um den Wissensaustausch 
in Themenfeldern der Nachhaltigkeit unter Wis-
senschaftern und Praktikern zu fördern.

Kostenbeitrag EUR 420,-
Frühbucher EUR 370,-
Studierende EUR 120,-

Kongressbeitrag MwSt.-frei, inkl. Tagungsband, 
Mittagsbuffet, Pausensnacks und Getränke.

Für Informationen steht gerne zur Verfügung:
Dr. Clemens Cislo  |  nachhaltig@unileoben.ac.at  |  +43 (0) 3842 402 6003

9. Kongress   •   Sustainability Management for Industries (SMI)

Infos und Anmeldung unter https://wbw.unileoben.ac.at

9. Juni 2021   •   Montanuniversität Leoben

Digitalisierung im Kontext von
Nachhaltigkeit und Klimawandel

Foto: Montanuniversität
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allem in den Bereichen Vertrieb, Pro-
dukt- und Projektmanagement, Pro-
duktion oder auch Qualitätskont-
rolle – geschaffen hat. Unter Einsatz 
von künstlicher Intelligenz schafft 
die Software PRISMA eine automa-
tische Anpassung von Arbeitsanwei-
sungen an das Erfahrungslevel der 
Mitarbeiter, die Konfi guration des 
Produkts oder die Eigenschaften 
des Geschäftsvorfalls sowie weite-
rer Kontextparameter. PRISMA stellt 
folglich genau die Informationen zur 
Verfügung, welche die Mitarbeiter 
für ihre Arbeit – ihrem Wissensstand 
entsprechend – benötigen.

Weitere ÖVIA Aktivitäten
Zusätzlich zum Kongress fand in der 
2. Hälfte des vergangenen Jahres, 
am 10.12.2020, eine Online ERFA-
Runde in Kooperation mit twingz 
development und Doepke Schalt-
geräte statt. Teilnehmer erhiel-
ten einen Einblick in die von twingz 
und Doepke in Kooperation ent-
wickelte Lösung für permanentes 
Differenzstrommonitoring. Durch 
die Verwendung von Echtzeitda-
ten, kontinuierliche Analysen sowie 
Alarm-Notifi kationen kann das 
Risiko von elektrisch ausgelösten, 
kostenintensiven Betriebsunterbre-
chungen reduziert und die Sicher-
heit der Anlage erhöht werden. Die 
Lösung kann in vielen Betriebsum-
gebungen im industriellen Umfeld 
eingesetzt werden.

Rückblick 2020
Die Österreichische Vereinigung für 
Instandhaltung und Anlagenwirt-
schaft (ÖVIA) wollte ihren Mitglie-
dern auch im außergewöhnlichen 
Jahr 2020 genügend Networking-
Möglichkeiten bieten. Aus diesem 
Grund haben wir uns dazu entschlos-
sen, den Kongress zum Thema 
„Wertschöpfende Instandhaltung: 
Tools, Methoden und Modelle“, der 
von 7. bis 8. Oktober 2020 im Falken-
steiner Leoben stattgefunden hat, 
als Präsenzveranstaltung – unter 
Einhaltung aller zu diesem Zeitpunkt 
geltenden Sicherheitsbestimmun-
gen – abzuhalten. Dass diese Ent-
scheidung die richtige war, zeigen 
das durchgängig positive Feedback 
der Teilnehmer und das sehr gute 
Evaluierungsergebnis.

Maintenance Award
Der Preis für die exzellenteste 
Instandhaltung wurde 2020 an 
INNIO Jenbacher verliehen. Neben 
der Darstellung der Instandhaltung 
als Wertschöpfungspartner der Pro-
duktion hat die Jury vor allem der 
hohe Digitalisierungsgrad inner-
halb der Organisation beeindruckt. 
Neben Spitzenwerten in den Kate-
gorien Strategie und Prävention 
punktete INNIO stark bei den The-
men Training, Schulung und Mit-
arbeiter-Motivation. Der Chemie- 
und Faserhersteller Evonik Fibres 

belegte im nationalen Vergleich den 
zweiten Platz. Vor allem die Mitar-
beiter-Motivation, die Kommunika-
tion sowie die ausgeprägte Verbes-
serungskultur stachen bei diesem 
Unternehmen hervor. Mit der Einfüh-
rung von Total Productive Mainte-
nance (TPM) hat die Instandhaltung 

klare Strukturen geschaffen. In die-
sem Rahmen wurde 5S erfolgreich 
umgesetzt, wodurch in weiterer 
Folge gut ausgestattete Werkstät-
ten – sowohl für Mechanik als auch 
Elektrotechnik – entstanden. BRP-
Rotax schaffte es in Folge zahlrei-
cher umgesetzter Maßnahmen auf 
den dritten Platz. Ein funktionieren-
des Wissensmanagement-System, 
ein prozessorientiertes Qualitäts-
management, eine systematische 
Zustandsbewertung und noch eini-
ges mehr wird vom oberösterreichi-
schen Motorenbauer auf akribische 
Weise zur Optimierung der Organi-
sation genutzt.

Der MA² Innovation Award ging 
2020 an die Star7 Austria GmbH, 
die eine produktivitätssteigernde 
Lösung für Arbeitsassistenz – vor 

Aktivitäten der ÖVIA

( ) g

PM

PARTNER & NETZWERKE
Anlagen-

management

Foto: Hans Thomas Maier
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Ausblick 2021
Nach dem herausfordernden Jahr 
2020, in welchen trotz der widrigen 
Bedingungen durch COVID-19 ein 
erfolgreicher ÖVIA-Kongress abge-
halten werden konnte, sind für 2021 
auch schon zahlreiche Veranstal-
tungen geplant. Angefangen von 
einem Members Club bei der Fritz 
Egger GmbH zum Thema „Trans-
formation des Unternehmens“, über 
eine Webinarreihe zu den Themen 
Kennzahlen, Benchmarking und 
moderne Tools der Instandhaltung, 
einer ERFA-Runde beim MA² Gewin-
ner 2020 bis hin zum 35. ÖVIA Kon-
gress, welcher als Fixpunkt in der 
Instandhaltungs-Community auch 
heuer wieder in gewohnter Form 
stattfi nden wird.

Nach dieser Zeit, in der externe 
Kontakte nur sehr eingeschränkt 
gepfl egt werden konnten, möchte 
die ÖVIA ihren Mitgliedern und wei-
teren Interessierten wieder einen 
intensiven Austausch und Networ-
king ermöglichen. Stattfi nden wird 
der Kongress von 29. bis 30. Sep-
tember 2021 wie gewohnt im Fal-
kensteiner Hotel & Asia Spa Leoben. 
Nationale und internationale Top-
Referenten aus namenhaften Unter-
nehmen werden ihre Erfahrungen 
und Anwendungsbeispiele rund 
um das Thema „Instandhaltung als 
Erfolgsfaktor: Strategie, Lebenszyk-
lusorientierung und Digitalisierung“ 
vorstellen. Wie jedes Jahr werden 

im Rahmen des ÖVIA-Kongresses 
2021 wiederum der Maintenance 
Award Austria (MA²) für die exzel-
lenteste Instandhaltung sowie der 
MA² Innovation Award für innovative 
Lösungen/Projekte aus dem Bereich 
der Instandhaltung bzw. Anlagen-
wirtschaft verliehen. Die Anmeldung 
läuft bereits, nutzen Sie die Chance, 
Ihre Instandhaltung mit den Top-
Organisationen Österreichs zu ver-
gleichen und Ihre innovative Lösung 
öffentlichkeitswirksam vorzustellen!

Wir würden uns sehr über Ihre Teil-
nahme an den Bewerben freuen und 
natürlich auch, wenn wir Sie beim 
35. Internationalen Forum für Indus-
trielle Instandhaltung in Leoben 
begrüßen dürfen!

Informationen zu unseren
Veranstaltungen fi nden 
Sie auf unserer Home-

page unter
www.oevia.at

Falls Sie Fragen zur ÖVIA, 
einer bevorstehenden Ver-
anstaltung oder einer Mit-
gliedschaft haben, können 

Sie uns auch gerne jederzeit 
per E-Mail kontaktieren!

oevia@oevia.at

Der ÖVIA Kongress im Oktober 2020 unter besonderen Bedingungen...

PMAnlagen-
management

er Foto: Hans Thomas Maier

Foto: Hans Thomas Maier
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Philipp Nuser

Bachelorarbeit: „Descrete Event Simulations in Machine Procurement“

Die Weiterentwicklung der Informationstechnologie der letzten Jahrzehnte macht den Einsatz von Simulation in der 
Produktion immer attraktiver. Auf Fabriksebene kommen heutzutage vor allem ereignisdiskrete Simulationen zum 
Einsatz, da sie Systeme mit diskreten, bewegten Objekten besonders gut repräsentieren. Die Beeinfl ussbarkeit der 
Kosten nimmt mit steigendem Projektfortschritt ab, daher wird im Rahmen dieser Bachelorarbeit der Einsatz im 
frühen Maschinenbeschaffungsprozess betrachtet. Dazu werden im theoretischen Teil Grundlagen der Produktion 
und Simulation zusammengefasst, bevor im praktischen Teil die Implementierung der ereignisdiskreten Simulation in 
den Prozessablauf der TDK Electronics erfolgt. Dabei wird je nach Projektreifegrad zwischen einer Konzept- und einer 
Detailsimulation unterschieden. Um die Simulationswürdigkeit eines Projektes zu bewerten, werden verschiedene Krite-
rien ausgearbeitet und per Bewertungsbogen gewichtet. Eine Simulationsstudie zur Bewertung unterschiedlicher Auto-
matisierungskonzepte dient als praktische Validierung. In einer fi nalen Diskussion sind relevante Erkenntnisse, welche 

bei der Implementierung von ereignisdiskreter Simulation in den Geschäftsprozess zu beachten sind, beleuchtet.

Montanmaschinenbau

Andreas Hohl

Bachelorarbeit: „Einführung in die Datenanalyse anhand eines praktischen 
Beispiels zur Assoziationsanalyse“

Daten und deren Verarbeitung bekommen einen immer größeren Stellenwert in Unternehmen, daher gewinnt auch 
die Datenanalyse an Bedeutung. Diese Bachelorarbeit beschäftigt sich mit der Einführung in die Datenanalyse und 
insbesondere mit der Assoziationsanalyse. Ziel der Arbeit ist es, einen Überblick über die gängigsten Verfahren und 
Einsatzgebiete der Datenanalyse zu geben und ein vertiefendes Verständnis für die Assoziationsanalyse aufzu-
bauen. Anhand eines fi ktiven Beispiels aus der Produktion werden im praktischen Teil mithilfe des Analysepro-
gramms „RapidMiner“ unterschiedliche Einfl üsse – wie die Datenqualität oder die Prozessparameter – auf unter-
schiedlich häufi g vorkommende Störungen untersucht. Das gesamte Wissen, das für diese Analyse notwendig ist, 
wird im Theorieteil aufgebaut. Neben den Grundlagen der Assoziationsanalyse, wie der Funktionsweise unterschied-
licher Algorithmen zur Identifi zierung häufi ger Itemmengen oder den relevanten Interessantheitsmaßen, wird auch 

eine Einführung in die Software „RapidMiner“ gegeben.

Industrielogistik

Anna Baier

Masterarbeit: „Entwicklung eines Kennzahlencockpits für Supply Chain Management 
am Beispiel eines Unternehmens der Elektronikbranche“

Ergebnisse von Supply Chain Aktivitäten lassen sich zur laufenden Überprüfung in einem Kennzahlensystem darstellen, 
wobei Vertrauenswürdigkeit und Verlässlichkeit der Ergebnisse erst bei einer angemessenen Datenqualität gegeben 
sind. Die vorliegende Masterarbeit umfasst die Entwicklung eines Kennzahlencockpits für Supply Chain Management in 
einem Unternehmen der Elektronikbranche. Dazu werden im theoretischen Teil die wesentlichen Grundlagen von Daten 
und Datenqualität sowie von Kennzahlen und Kennzahlensystemen behandelt. Diese dienen als Basis für die Ausarbei-
tung der praktischen Fallstudie, welche die einzelnen Schritte der Entwicklung eines Kennzahlencockpits beschreibt. 
Es werden zunächst die Ist-Situation des Unternehmens sowie die internen Anforderungen anhand von Expertenin-
terviews erhoben. Die Ergebnisse dieser Interviews dienen wiederum als Grundlage für Workshops zur schrittweisen 
Entwicklung des Kennzahlencockpits. Danach wird die Datenbasis der Kennzahlen durch Anwendung eines Reifegrad-
modells hinsichtlich ihrer Datenqualität bewertet und Handlungsempfehlungen zur Verbesserung der bestehenden 
Datenqualität abgegeben. Ergebnis der Arbeit ist die Fertigstellung des Kennzahlencockpits, welches zur Überprüfung 

und Verbesserung der Leistungen des Supply Chain Managements im Unternehmen eingesetzt wird.

Industrielogistik



15

PERSONALIA

PMAM PE QM TMEM RMNM WM GM

Neue Mitarbeiter am wBw

Seit Januar 2021 ist Gerta Kapllani, gebürtig aus Albanien stammend, als Universitätsassistentin 
am wBw beschäftigt und verstärkt den Lehrstuhl in den Themengebieten Data Analytics und 
Asset Management. Zuvor absolvierte sie ein Studium in den Bereichen Wirtschaftsinformatik 
und Data Science. Bereits während des Studiums nahm sie an einer Vielzahl von Weiterbildungen 
und Konferenzen teil und konnte umfangreiche Praxiserfahrung im Sektor Informationstechno-
logie und Wirtschaftsanalyse sammeln.

„It is very important for me to grow in an inspiring environment, where each day is about something new, where I can 
deepen my interest in analytics and management and apply theoretical knowledge in a practical setting within a dis-
ciplined agile philosophy and culture team!“

Mag. Gerta Kapllani MSc

Das wBw bietet für Studierende der Montanuniversität mit betriebswirtschaftlichen Vertiefungen in ihren Studien die 
Betreuung von Bachelor- und Masterarbeiten an. Zur Umsetzung des erworbenen Wissens in innovativen Arbeiten 
sind wir auf der Suche nach Unternehmen, die den Studierenden die Möglichkeit bieten, Erfahrungen in der Wirtschaft 
zu sammeln. Daher unsere Bitte an Sie, sich mit Themen für Abschlussarbeiten an uns zu wenden!

Wir stellen den Kontakt zu Studierenden her und stellen eine projektorientierte, wissenschaftlich 
fundierte Betreuung der Arbeit sicher. Wenn Sie Arbeiten in unseren Schwerpunktbereichen zu ver-
geben haben, dann nutzen Sie die professionelle Aufarbeitung sowie die Bindung von motivierten, 
potenziellen Mitarbeitern an Ihr Unternehmen!

Kontakt: Dipl.-Ing. Matthias Wögerbauer
 +43 (0) 3842 402 6017   |   matthias.woegerbauer@unileoben.ac.at

ABSCHLUSSARBEITEN    |    BACHELOR    |    MASTER

Seit September 2020 ist Clemens Cislo als Projektmitarbeiter am wBw angestellt und beschäftigt 
sich in seinen Kernaufgaben mit dem Projekt-, Anlagen- und Nachhaltigkeitsmanagement. Nach 
erfolgreichem Abschluss des Studiums Montanmaschinenbau mit Schwerpunkt Fertigungs-
technik hat Hr. Cislo am Lehrstuhl für Umformtechnik dissertiert. Darüber hinaus sammelte er 
Erfahrungen durch zahlreiche Praktika und Projekte in verschiedenen Bereichen der Forschung 

und Entwicklung sowie in der produzierenden Industrie.

Seit Oktober 2020 ist Matthias Wögerbauer als Universitätsassistent am wBw tätig und beschäf-
tigt sich mit den Themengebieten Energie-, Nachhaltigkeits- und Anlagenmanagement. Zuvor 
studierte er „Industrielle Energietechnik“ an der Montanuniversität Leoben. Während des Studiums 
konnte Herr Wögerbauer breite Industrieerfahrung in den Bereichen Energiemanagement und 
Energieeffi zienzsteigerung im produzierenden Umfeld der Automobilindustrie an verschiedenen 

Standorten der BMW Group sammeln, wo er auch seine Masterarbeit verfasste.

„Neben einer soliden technischen Ausbildung ist eine fundierte Basis im Bereich der Wirtschafts- und Betriebs-
wissenschaften die Grundvoraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung von Innovationen und nachhaltigen 

Lösungen im industriellen Umfeld!“

„Eine fundierte technische Ausbildung gepaart mit Fachwissen in den Bereichen des General, Industrial & 
Sustainable Management bilden die ideale Grundlage den größten industriellen Herausforderungen unser Zeit 

zu begegnen: Dekarbonisierung, Digitalisierung & Flexibilisierung.“

Dr. Clemens Cislo

Dipl.-Ing. Matthias Wögerbauer
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19. – 22.04.2021 Ausbildung zum TPM-Coach®

4-tägiges Weiterbildungsseminar mit Online-Modul an der Montanuniversität Leoben

Johann Jungwirth   |   +43 (0) 3842 402 6004   |   johann.jungwirth@unileoben.ac.at

TERMINE & TIPPS

18. – 20.05.2021 Ausbildung zum TPM-Expert®

3-tägiges Weiterbildungsseminar an der Montanuniversität Leoben

Johann Jungwirth   |   +43 (0) 3842 402 6004   |   johann.jungwirth@unileoben.ac.at

Digitalisierung im Kontext
von Nachhaltigkeit und Klimawandel

9. Kongress „Sustainability Management for Industries“ an der Montanuniversität

Clemens Cislo   |   +43 (0) 3842 402 6003   |   clemens.cislo@unileoben.ac.at

09.06.2021

Risikovorsorge und fl exible
Budgetierung durch Anlagenbewertung

1-tägiges Weiterbildungsseminar an der Montanuniversität Leoben

Theresa Passath   |   +43 (0) 3842 402 6013   |   theresa.passath@unileoben.ac.at

05.07.2021

Schwachstellenanalyse, Wissensma-
nagement, Wertschöpfungsorientierung

1-tägiges Weiterbildungsseminar an der Montanuniversität Leoben

Oliver Schmiedbauer   |   +43 (0) 3842 402 6005   |   oliver.schmiedbauer@unileoben.ac.at

06.07.2021


